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Deutſcher Reichstag. 
71. Sitzung vom 14. März, 12¼ Uhr. 


Am Bundesrathstiſche: Graf v. Poſadowsky, Frhr. von 
Marſchall, v. Bötticher u. A. 

Die zweite Berathung des Reichshaushaltsetats wird 
beim Etat der Zölle und Verbrauchsſteuern fortgeſetzt. 

Bei der Zuckerſteuer hat die Budgetkommiſſton den Ertrag 
pro 1894/95 ftatt auf 70 406 000 M. auf 75 406 000 M. (mehr fünf 
Millionen M) veranſchlagt. 

Abg. Dr. Paaſche (nat ⸗lib.) beantragt, die Zuckerſteuer auf 
rund 72 Millionen M. zu veranſchlagen. Es werde, dies den von 
ar ne in der Budgetkommiſſion vorgelegten Materialien 
entſprechen. 

Staatsſekretär Graf Poſadowsky erklärt, daß die Regierung 
mit Rückſicht auf die Geſchäftslage und nach den beim Poſtetat ge⸗ 
machten Erfahrungen bier auf einen weiteren Kampf verzichte. Er 
wolle die Möglichkeit nicht beſtreiten, daß die Zuckerſteuer 5 Mil⸗ 
lionen M. mehr bringen könne, (Hört! links) aber die Veranſchla⸗ 
gung der Regierung ſei jedenfalls vorſichtiger und ſolider. Min⸗ 
deſtens bitte er, es bei dem Antrage Paaſche zu belaſſen. Man 
müſſe doch auch einen Reſervefonds für etwaige Etatsüberſchrei⸗ 
tungen haben. N 4 

Abg. Richter bemerkt, daß alle Anzeichen für eine Beſſerung 
der Finanzlage ſyrächen. Der Staatsſekretär habe ſelbſt die Möglich⸗ 
keit zugegeben, daß 5 Millionen M. mehr erzielt werden würden. 
Er halte es für nahezu ſicher, daß noch mehr als 5 Millionen M. 
erzielt werden würden. Ein Reſervefonds für außeretatsiaäßige 
Ausgaben fet bedenklich, weil er zu Etatsüberſchreitungen anreize. 

Abg. v. Kardorff (Rp.) macht auf die niedrigen Zuckerpreiſe 
aufmerkſam und wioerſpricht dem Kommiſſtonsbeſchluß. 

Staatsſekretär Graf Poſadowsky bemerkt, daß bei der Etats 
aufſtellung nicht mit Möglichkeiten, ſondern nur mit ſicheren Grund⸗ 
lagen gerechnet werden dürfe, ſonſt komme man zu chroniſchen 


efizits. 

Nach einigen weiteren Auseinanderſetzungen zwiſchen den Abag. 
Michter, v. Kardorff und Dr. Paaſche über den Zuckerpreis 
und Zuckerkonſum wird der Beſchluß der Budgetkommiſſton mit 
knapper Mehrheit angenommen. 

Bei der Branntweinſteuer liegt ein Antrag der 
Sozialdemokraten Auer und Genoſſen vor, wonach, alljährlich 
ein Verzeichniß der Empfänger der „Liebesgabe“ vorgelegt 
werden ſoll. . x 

Abg. Dr. Schönlank (Soz.) begründet den Antrag, für den 
beſonders die Herren auf der Rechten ſtimmen müßten, da es 
dieſen nur angenehm ſein könne, wenn amtlich feſtgeſtellt werde, 
daß die Großgrundheſitzer nicht Stipendiaten des Liehesgabenfonds 
ſeien. In unſerer Zeit der ſozialen Noth und des wirthſchaftlichen 
Niederganges ſei es angezeigt, amtlich feſtzuſtellen, welche Kreiſe 
die Liebesgabe erhalten. Nachdem die Agrarier in der Börſen⸗ 
enquetekommiſſton mit Recht ein Börſenregiſter verlangt, jet ein 
Liebesgaben⸗ oder Schnapsxegiſter nur billig im Intereſſe der 
ſozlalpolitiſchen Wahrheit. (Beifall bei den Sozialdemokraten.) 

Staatsſekretär Graf Poſadowsky glaubt, dem Haufe einen 
Gefallen zu thun, wenn er auf die Frage der Liebesgabe im 
gegenwärtigen Augenblick nicht weiter eingehe (Beifall rechts, 
Aha, links.) Dieſelbe jet nothwendig im Intereſſe der Bodenkultur 
des Oſtens. Inſofern ſei er Agrarier. (Heiterkeit lints, Beifall 
rechts.) Ein Verzeichniß, wie ſich die Branntweinkontingente auf 
die einzelnen an ee vertheilten, ſei ſ. Z. vorgelegt worden, 
und die Regierung ſei nicht abgeneigt, dieſes Verzeichniß bis zur 
Gegenwart fortzuführen. Aber die Sozialdemokraten wollten etwas 
anderes; eine ſchwarze Liſte zu aaltqtoriſchen Zwecken. (Zu⸗ 
ſtimmung rechts.) Darauf könne die Reglerung nicht eingehen. 
(Beifall rechts) 1 

Abg. Dr. Schönlank (Soz.) begrüßt die entſchiedene Stellung⸗ 
nahme der Regierung gegen die ſchwarzen Liſten, bedauert aber, 
daß die Regterung nicht auch bei den ſchwarzen Liſten der Unter⸗ 
nehmer gegen die Arbeiter die gleiche ablehnende Haltung ein⸗ 
nehme. Der Antrag wolle blos Namen und Stand derjenigen 
feſiſtellen, die Staatsalmoſen erhalten. Auf den Namen „Liebes⸗ 
gaben“ komme es gar nicht an; Name ſei Schall und Rauch, 
aber das Trinkgeld bleibe. Eine Reform könne am beſten berbei⸗ 
geführt werden, wenn man die ganze Branntweinverbrauchsſteuer 
beſeitige. Dann falle auch die Liebesgabe. (Beifall bei den Sozial⸗ 
demoftaten). I 

Der Antrag wird gegen Sozialdemokraten und Freiſinnige ab⸗ 
gelehnt und der Reſt des Etats der Zölle und Verbrauchsſteuern 
unverändert angenommen. 

Es folgt der noch rüdftändige Titel 7 des Extraordinariums 
des Etats des Reſchsamts des Innern, das National⸗ 
denkmal für Katier Wilhelm J. betreffend. 

Die Budgetkom miſſion beantragt durch ihren Referenten, Abg. 
Grafen Limburg⸗Stirum, den Titel 7 wie folgt zu bewilligen: 
„Einmalige Bewilligung von vier Millionen Mark zur Errichtung 
eines Reſterſtandbildes des Kaiſers Wilhelm I. in Berlin: 1. Rate 
1100 000 M.“ Die Kommiſſion habe die Anſicht ausgeſprochen, 
daß die 4 Millionen M. genügen würden, um ein den Beſchlüſſen 
des Reichstags und dem Andenken des verewigten Monarchen 
entſprechendes Denkmal herzuſtellen und daß der Reichstag 
nicht die Abſicht habe, weitere Bewilligungen eintreten zu laſſen, 
falls nicht die verbündeten Regierungen mit neuen Vorlagen 
kommen ſollten. 5 

Abg. Frhr. v. Stumm (Rp.) erklärt, daß ſeine Partei zwar 
heute dem Kommiſſionsbeſchluß zuſtimme, ſich aber vorbehalte, 
nn Sache zurückzukommen, falls veränderte Verhältniſſe dies 
bedingten. 

Aba. Singer (Soz.) erllärt, daß ſeine Partei gegen das Denk⸗ 
mal ſtimmen werde. In den Streit über die Geſtaltung des Denk⸗ 
mals miſche ſich feine Partei nicht ein, das überlaſſe fe den Par⸗ 
teien, die ein Bedürfniß nach dem Denkmal hätten. Vom prinzi⸗ 
ſellen Standpunkte ganz abgeſehen, verbiete ſeiner Partei ſchon die 

inanzlage und die allgemeine wirthſchaftliche Lage die Bewilligung 
des Denkmals. Wenn man ſogar den Neubau von baufälligen 
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Wilhelm I. den Grundſtein zu dem Denkmal zu legen. 
Abg. Richter (Hagen) erklärt Namens der freiſinnigen und 


der ſüddeutſchen Volkspartei, daß ſie die Pauſchalſumme von 4 
Millionen Mark unter der Vorausſetzung bewilligen wollten, daß li 


1. die Regierung klipp und klar erkläre, daß mit der Bewilligung 
von 4 Millionen Mark die Sache abgethan ſel, und daß das 
Projekt darnach eine Umgeſtaltung erfahre, 2. daß ein ſummarlſcher 
Koſtenanſchlag über die Verwendung der vier Millionen Mark 
vorgelegt werde. Nach den bisherigen Erfahrungen in dieſer 
Angelegenheit habe man alle Urſache, ſehr vorſichtig zu ſein, und 
die heutige Erklärung des Herrn v. Stumm gebe dazu noch be⸗ 
ſondere Veranlaſſung. Dieſe gebe zu erkennen, daß für ihn und 
ſeine Freunde die Sache mit der heutigen Bewilligung noch nicht 
abgeſchloſſen ſei, und dieſe Erklärung des Herrn v. Stumm laſſe 
tiefer blicken als nur in die Reihen ſeiner Freunde Hier im Hauſe. 
(Heiterkeit.) Das Denkmal ſei gedacht als ein Denkmal der Nation 
zu Ehren des verſtorbenen Kaiſers. Dies ſetze voraus, daß das 
Denkmal ausſchließlich aus Mitteln des Reiches hergeſtellt werde. 
Das ſchließe aus, daß zu den Millionen von dritter Gelte, jet es 
aus der preußiſchen Staatskaſſe, jet es von irgend einem Lotterie⸗ 
Komitee (Helterkeit) — Alles ſchon dageweſen (Heiterkeit) — weitere 
Zuſchüſſe erfolgten, und daß mittelſt ſolcher Zuſchüſſe unter Hinzu⸗ 
nahme der 4 Millionen etwas hergeſtellt werde, was höheren 
Ortes vielleicht gewünſcht werde. Sollten die beiden Voraus⸗ 
ſetzungen nicht erfüllt werden, dann würden ſeine Freunde bei ihrer 
ablehnenden Haltung beharren müſſen. 

Staatsſekretär v. Bötticher: Ich halte es nicht für ausge⸗ 
ſchloſſen, daß der Beſchluß Ihrer Budgetkommiſſion die Zuſtim⸗ 
mung der verbündeten Regierungen findet. Das Denkmal iſt aus 
der Initiative des Reichstages hervorgegangen. Durch Beſchluß 
von 1890 hat der Reichstag darauf verzichtet, ſelbſt eine Entſchei⸗ 
ung in der Platzfrage und in der Frage der Geſtaltung des 
Denkmals zu treffen. Er überließ es dem Kaiſer, nach heiden 
Richtungen die erforderlichen Beſtimmungen zu treffen. Wenn 
jetzt in der Budgetkommiſſion der Gedanke angeregt iſt, eine Pau⸗ 
ſchalſumme zu bewilligen, ſo bewegt ſich das ganz in der Richtung 
des früheren Reichstagsbeſchluſſes Nimmt der Reichstag den 
Kommilftonsantrag an, jo verzichtet er damit auf den Eintritt in 
die finanzielle Prüfung irgend eines Projekts und bevollmächtigt 
die verbündeten Regterungen, über die vier Millionen für die 
Zwecke des Denkmals zu disponiren. Es wird ſich nun zunächſt 
fragen, genügen die vier Millionen, um ein zweckentſprechendes 
Denkmal herzuſtellen? Nicht jedes beliebige Denkmal wird den 
Empfindungen des Reichstages und der Nation entſprechen, ſon⸗ 
dern es iſt ein würdiges Denkmal nothwendig. Sollte der Bundes: 
rath bei der Prüfung zu der Ueberzeugung kommen, daß mit 
dieſer Summe die Herſtellung möglich ift, jo wird er durch Ihren 
Beſchluß ermächtigt, unverzüglich an die Fortführung des Werkes 
zu gehen; kommt er zu der Ueberzeugung, daß die Summe nicht 
ausreicht, ſo wird es Sache des Bundesraths ſein, neue Vorſchläge 
u machen. (Hört! hört! links.) Der Bundesrath hat dem Pro⸗ 
jekt zugeſtimmt, welches Ste alle kennen und deſſen Koſten ſich 
auf 8 Millionen belaufen. Wenn Sie davon die Hälfte streichen, 
jo iſt es klar, daß dieſes Projelt wenigſtens nicht unverändert zur 
Ausführung kommen kann. Es wird alſo entweder eine Umarbei⸗ 
tung des Projekts erfolgen müſſen, oder wird ein neues Projekt 
aufzufiellen fein. Ich meine, Sie dürfen ſich durch das, was nach⸗ 
her geſchteht, nicht abhalten laſſen, die Bewilligung eintreten zu 
laſſen. Auf Richters Wunſch vermag ich nicht einzugehen. Wenn 
der Abgeordnete Singer meinte, die Sache habe keine Eile, jo 
meine ich, daß ohne zwingende Gründe die Ausführung des 
Reichstaßzbeſchluſſes nicht hinausgeſchoben werden darf. (Beifall 
rechts.) Das würde nicht den Empfindungen der Nation ent⸗ 
ſprechen. Was der Reichstag in ſchöner Inittative beſchloſſen, 
muß auch bald zur Ausführung kommen. Und wenn Herr Singer 
weiter die Finanzlage als ein Hinderniß betrachtet, ſo erwidere 
ich: das deutſche Volk tft nicht jo arm, um eine Dankesſchuld 
5 Den verewigten Kalſer nicht bald einlöſen zu können. (Beifall 
rechts. 

Abg. Frhr. v. Manteuffel (konſ.): Ein Theil meiner Freunde 
war bereit, auch eine höhere Summe zu bewilligen. Wenn wir 
heute für den Kommiſſionsdeſchluß eintreten, jo geſchieht es mit 
Rückſicht auf die Nothwendigkeit eines möglichſt einmüthigen 
Votums des Reichstages. Das Vorgehen des Abg. Singer und 
Na Freunde dürfte im Lande kaum Billigung finden. (Beifall 
rechts. 
Abg. Singer (Soz.): Im gewöonlichen Leben tragen Dle⸗ 
jenigen, die eine Verpflichtung zur Dankbarkeit fühlen, auch die 
Koſten für die Erfüllung derſelben. (Zuſtimmung links.) Wünſchen 
die Freunde des Herrn v. Manteuffel ein Denkmal, jo mögen fie 
es auf ihre eigenen Koſten errichten. (Unrube, Pfui⸗Rufe rechts, 
Beifall links.) Die wirthſchaftliche Lage des Landes iſt übrigens 
nicht das einzige Motiv für unſere ablehnende Haltung. Wir ſind 
grundſätzlich gegen die Errichtung des Denkmals und haben an 
dem Beſchluß von 1890 nicht mitgewirkt. Wir ſind überhaupt 
gegen jedes Denkmal, auch wenn das Land in Geld ſchwimmen 
würde. (Brapo! links, Unruhe rechts) 

Abg v. Bennigſen: Es iſt eine Aufgabe der Dankbarkeit, 
wenn die Vertretung der deutſchen Nation dem Gründer des deut⸗ 
ſchen Reiches ein Nationaldenkmal errichtet. Wenn die Vertreter 
der ſozialdemokratiſchen Partei ſich dieſer Pflicht entziehen wollen, 
ſo iſt das ſehr bezeichnend. Herr Singer hat es heute offen zu 
erkennen gegeben, wie ſich die ſozialdemokratiſche Partei zur Mon⸗ 
archte, zum erſten deutſchen Kaiſer ſtellt. Wenn die Herren hier 
im Reichstage glauben, mit einer ſolchen Haltung und mit einem 
ſolchen Verfahren gegenüber dem unvergeßlichen Kaiſer und ſeinem 


Andenken auf die große Menge des deutſchen Volkes zu wirken, 
dann täuſchen Ste ſich. (Ruf bei den Sozialdemokraten: Abwarten! 
Bravo! bei den Nationalliberalen und rechts). 
Arbeiter werden ſich für eine ſolche Haltung bedanken (Gelächter 
bet den Soztaldemokraten, Bravo! 
noch beſteht in dem deutſchen Arbeiterſtande das Gefühl der Dank⸗ 
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bei den Sozialdemokraten.) Ich kann mich übrigens darauf bes 
ſchränken, im Namen meiner polttiſchen Freunde die Zuſtimmung 
zum Kommiſſionsbeſchluß auszuſprechen. 

9. Dr. Lieber Centr.): Nach den Erklärungen, die wir von 
ſozialdemokratiſcher Seite gehört haben, iſt es für uns unabweis⸗ 
ch, auch in die Debatte einzugreifen. Ich kann dem Herrn Vor⸗ 
redner auch in unſerem Namen nur die Befriedigung darüber aus⸗ 
drücken, daß er in dieſer Weiſe das ſozialdemokratiſche Vorgehen 
gekennzeichnet hat. Es zeigt ſich immer deutlicher, wie groß die 
Kluft iſt, welche die Mehrheit dieſes Hauſes von der äußerſten 
Linken trennt. (Beifall im Centrum und rechts.) Es wird das 
heutige Auftreten der Sozialdemokraten gewiß dazu beitragen, 


weite Kreiſe des deutſchen Volkes vor den Einflüſſen dieſer Herren 


zu ſichern. (Gelächter bei den Sozialdemokraten.) Wenn wir aber 


auch Befriedigung darüber empfinden, daß die Herren heute hier 


fo offen herausgerückt find, jo können wir doch das tiefe Bedauern 
darüber nicht unterdrücken, daß die Herren in ſo unehrerbietiger 
Weiſe das Andenken Kaiſer Wilhelm I. behandeln. Wir müſſen 
gegen das Vorgehen der Herren hier mit allem Nachdruck Verwah⸗ 
rung einlegen. Wir werden übrigens dem Kommiſſtonsbeſchluß zu⸗ 
ſtimmen. Durch die Bewilligung von vier Mill. wird unſeres Er⸗ 
achtens der Reichstag die Verpflichtung, die er am 2. Juli 1892 
auf ſich genommen, in ausreichender Weiſe einlöſen. 

Abg. Frhr. v. Manteuffel (k.): Der Abg. Singer hat geglaubt 
uns darüber belehren zu ſollen, daß derjenige, der eine Dankes⸗ 
pflicht im Herzen fühle, dann auch die Koſten für das Denkmal 
für den Verſtorbenen aus eigenen Mitteln tragen möchte. Schon 
der Abg. Richter hat hervorgehoben, daß es ſich hier um ein Na⸗ 
tionaldenkmal handelt, daß alſo ein anderer, als die Nation nichts 
dafür bezahlen ſolle. National war allerdings die Rede des Herrn 
Singer nicht, wohl aber international (Ruf rechts „Wie immer!“ 
Gelächter bei den Sozialdemokraten.) Ich muß übrigens noch den 
Abg. Singer der Inkonſequenz zeihen. Er hätte ſich auf den 
prinzipiellen Standpunkt ſtellen und ſagen können: Wir bewilligen 
für einen Fürſten überhaupt kein Denkmal. Statt deſſen hat er 
ſich hinter die ſchlechte Finanzlage verſteckt. (Widerſpruch links.) 
Ich glaube aber, ſeine letzten Ausführungen werden im Volke wohl 
verſtanden werden. Sie bekundeten einen Mangel an Ehrerbietung 
gegen den verſtorbenen Kaiſer. (Bravo! rechts.) 

Abg. el (Soz.): International war die Rede meines Kol⸗ 
legen Singer nicht, höchſtens antimonarchiſch, und aus dieſem un⸗ 
ſerem Standpunkte haben wir nie das geringſte Hehl gemacht. Es 
iſt nur eine ganz willkürliche Annahme, wenn jetzt die Abgg. 
v. Bennigſen und Dr. Lieber jo thun, als ob wir heute etwas 
vollſtändig Neues entwickelt hätten. Das tft durchaus nich: der 
Fall, und der Abg. Lieber ſollte doch vor allem aus den Zukunfts⸗ 
ſtaats⸗Debatten des vorigen Jahres wiſſen, wie wir zur Monarchie 
ſtehen. Der Abg. v. Bennigſen hat gemeint, unſer heutiges Auf⸗ 
treten jet ſehr gut; denn es werde innerhalb der Arbeiter nicht den⸗ 
jenigen Beifall finden, den wir erwarteten. Die deutſche Arbeiter⸗ 
klaſſe iſt über unſere prinzipiellen Beſtrebungen vollſtändig unter⸗ 
richtet, auch über unſere antimonarchiſtiſche Geſinnung, die gleich⸗ 
bedeutend mit republikaniſcher Geſinnung iſt. Wer das ſozial⸗ 
demokratiſche A⸗B⸗C nur einigermaßen kennt, wird wiſſen, daß die 
Durchführung des Sozialismus ohne Republik undenkbar fit, das 
haben wir ſchon wiederholt ausdrücklich klar und deutlich geſagt. 
Wir wiſſen vollkommen, was wir thun, aber wenn Ste meinen, 
daß Ste durch unſer heutiges Auftreten uns nur einen fußbreit 
Boden bei den breiten Volksmaſſen abgraben, dann täuſchen Sie 
ſich gewaltig. (Lebhafte Zuſtimmung bei den Sozialdemokraten.) 
In den breiten Volksmaſſen finden unſere Ideen immer mehr 
Anklang und beſonders der Herr Abg Dr. Lieber hat durchaus 
keine Urſache, hier zu betonen, es müſſe heute die ttefe Kluft kon⸗ 
ſtatirt werden, welche die Majorktät des Hauſes von der äußerſten 
Linken trenne. Wir haben doch unſern Standpunkt ſchon bei den 
Zukunflsſtaatsdebatten zur Genüge gewahrt, und es hat uns das 
gar nichts geſchadet; aber ſelbſt wenn wir auf dem Boden 
der Monarchie ſtünden, ſo wäre es immer noch die Frage, ob 
wir im gegenwärtigen Falle der verſtorbenen Perſönlichkeit ein 
Denkmal bewilligen würden und könnten; denn daß wir derjenigen 
Perſönlichkeit, die 12 Jahre Sozialiſtengeſetz über uns gebracht 
hat, kein Denkmal ſetzen werden, das verſteht ſich doch von 
5 15 en Bravo bei den Sozialdemokraten. Rufe 

: Pfui! 

Abg. Liebermann von Sonnenberg (Antiſemit): Es iſt nicht 
das erſte Mal, daß die Herren Sozialdemokraten hier ihren anti⸗ 
monarchiſchen Standpunkt vertreten. Sie verkennen aber bie Im⸗ 
ponderabilien der Volksſeele, die von ihrem Treiben ſich ange⸗ 
widert abwendet. Sie werden bald genug es am eigenen Partei⸗ 
körper erleben, wie die große Mehrzahl der monarchiſch 1 
Arbeiter von ihnen abfallen wird. (Gelächter bei den Sozialdemo⸗ 
kraten.) Es iſt bezeichnend, daß die drei Herren, welche vorhin am 
meiſten dem Abg. Singer Bravo! zuriefen, der goldenen Inter⸗ 
nationale, dem Judenthum angehören. (Oho! Lärm.) Für die 
verbündeten Regierungen muß es übrigens recht lehrreich ſein, jetzt 
zu ſehen, aus welchen Parteien ſich die Kerntruppen für die Han⸗ 
delsverträge zuſammengeſetzt haben. (Große Heiterkeit und Beifall 
rechts. Unruhe.) 

Bei der Abſtimmung wird der Kommiſſionsbeſchluß gegen die 
Sozialdemokraten, Freiſinnige Volkspartei und ſüddeutſche Volks⸗ 
partei angenommen. Für denſelben ſtimmte auch die Frei⸗ 
ſinnige 1 

Es folgt der Reſt des Marineetats. Zunächſt nochmalige 
Abſtimmung über die Forderung von 1200099 M. für den Aviſo 
„Erſatz Falke“, da am Freitag ſich bei der Abſtimmung das 
Haus beſchlußunfähig erwies. 

Abg. Richter beantragt namentliche Abſtimmung. 

Präſident v. Levetzow erklärt dieſen Antrag für geſchäfts⸗ 
ordnungsmäßig unzuläſſig, weil zu ſpät geſtellt; man befinde ſich 
bereits in der Abſtimmung: die Frageſtellung habe bereits in der 
früheren Sitzung ſtattgefunden. 

Nach längerer Geſchäftsordnungsdebatte zieht Abg. Richter 
den Antrag auf namentliche Abſtimmung zurück und behält ſich 
vor, denſelben bei der dritten Leſung wieder einzubringen. 


U 


— 
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Bei der Abſtimmung wird Auszählung nöthig. Dieſelbe er⸗ 
giebt Ablehnung mit 157 gegen 127 Stimmen. Dafür ſtimmen 
u el die Polen, die Nettonalliberalen und ein Theil des 

entrums. 

Der Reſt des Marine⸗Etats wird ohne Debatte erledigt. 

Beim Etat des Reichsſchatzamts wird folgende von der 
Kommiſſion vorgeſchlagene Reſolution angenommen: 

den Herrn Reichskanzler zu erſuchen, veranlaſſen zu wollen, 
daß auf die Reichsbeamten derjenigen Beamtenklaſſen, für 
welche im Etat 1894/95 die Einführung des Syſtems der 
Dienſtaltersſtufen vorgeſehen fit, bis zum Inkrafttreten dieſes 
Syſtems die bisherigen Grundſätze über die Gehaltserhöhung 
unverändert zur Anwendung gebracht werden. 

Es handelt ſich hier darum, eine Schädigung der Beamten zu 
verhüten, die in eine höhere Gehaltsſtufe gelangt wären, nun aber 
nach einer Verfügung zurückgehalten werden ſollen bis zum 1. April, 
wo das neue Syſtem in Kraft tritt. 

Abg. Graf Mirbach (konſ) konſtatirt beim Etat der Reichs⸗ 
Finanzverwaltung, daß, wenn j. Z. die Anträge der Konſexvativen 
zum Reichsbankgeſetz angenommen worden wären, das Reich im 
laufenden Jahre 4 846 000 Mark mehr aus den Ueberſchüſſen der 
Reichsbank ziehen würde als jetzt. 

Ohne Debatte werden die übrigen Etatsreſte nach den Kom⸗ 
miſſtonsbeſchlüſſen erledigt. 

Damit iſt die zweite Leſung des Etats be⸗ 


ndigt. : 
Es folgt die dritte Leſung des Geſetzentwurfs betreffend die 
Aufhebung des Identitätsnachweiſes. 

n der Generaldiskuſſion hebt Abg. Haußmann (Südd. Vp.) 
es als charakteriſtiſch hervor, daß dieſe Vorlage, die doch ein wich⸗ 
tiger Theil der Handelspolitik der Regierung ſei, eine ganz andere 
Mehrheit vorfinde als der ruſſiſche Handelsvertrag. Er habe in 
der zweiten Leſung vorgeſchlagen, dies Geſetz mit der Aufhebung 
der Staffeltarife in direkten Zuſammenhang zu bringen. Ein 
materieller Zuſammenhang zwiſchen beiden Dingen ſei zugegeben 
worden; dann könnte man ſie auch beide zu gleicher Zeit in Kraft 
ſetzen. Geſchehe das nicht, ſo könnte im Weſten ein Preisdruck 
herbeigeführt werden, der die ganze Handelspolitik diskreditlren 
könnte. Nachdem die Linke ſich bei der ganzen Handelspolitik be⸗ 
nommen habe, „wie ein wahrer Edelmann“ (Heiterkeit), dürfe er 
dieſe Wünſche wohl ausſprechen. Er ſehe die Zeit ſchon kommen, 
wo man in Preußen zwar nicht eine beſondere Herabſetzung der Bahn⸗ 
tarife für Getreide, wohl aber eine allgemeine Tarifermäßigung ein⸗ 
führe, und dann würde ſich Süddeutſchland der Ueberſchwemmung mit 
Weizen nicht erwehren können. Sollte der Reichskanzler dann noch 
im Amte ſein, ſo würde er es, um die jetzigen Zuſicherungen 
herumzukommen, jo machen wie bel den Steuervorlagen. Das jet 
um ſo mehr zu befürchten, als über die Wirkung der jetzt vorge⸗ 
ſchlagenen Maßregel in den verbündeten Regierungen ſelbſt nicht 
Klarheit herrſche. Denn während Mlquel verſichert habe, daß eine 
Einwirkung auf den Preis von der Aufhebung des Identitätsnach⸗ 
weiſes nicht zu erwarten ſei, habe Graf Poſadowsky gemeint, es 
ſei ganz wünſchenswerth, wenn dadurch der Preis in manchen 
Landestheilen gehoben werde. Wer habe der Wahrbeit da die 
Ehre gegeben? Es ſolle ja von jetzt ab vorwiegend für die Land⸗ 
wirthſchaft geſorat werden. Das freilich könne er nicht glauben, 
daß der preußiſche Finanzminiſter die unrichtige und demagogiſche 
Behauptung aufgeſtellt habe, wir hätten 30 Jahre hindurch eine 
Geſetzgebung gehabt, die nur für die Induſtrie und den Handel 
geſorgk habe, jetzt müſſe 39 Jahre hindurch eine Geſetzgebung zu 
Gunſten der Landwirthſchaft kommen. Denke man denn gar nicht 
an die Wirthſchaftspolitik des Fürſten Bismarck, die Graf Kanitz 
auch als Zukunftsideal geprieſen habe? (Sehr gut! links.) Wenn 
gerade jetzt ein 30jähriger wirthſchaftlicher Krieg von einem Miniſter 
in Ausſicht geſtellt werden könnte, jo müßte man die Regierung 
allerdings kontrolliren. Seine Freunde wollten nicht einſeitige 
Wirthſchaftspolitit, ſondern eine ſolche, die alle Intereſſen umfaſſe. 
(Beifall links. . 8 

Staatsſekretär v. Bötticher bemerkt, daß ja der Reichskanzler 
eine Garantie für Nichteinführung der preußiſchen Staffeltariſe 
gar nicht übernehmen könne, weil das Landesſache fe. Er könne 
mittheilen, daß der preußiſche Eiſenbahnminiſter ſich bereit erklärt 
habe, den vielfachen Wünſchen auf frühere Aufhebung der Staffel⸗ 
tarife als zum 1. September entgegenzukommen. Es ſei der 
1. Auguſt in Ausſicht genommen, es jet aber nicht ausgeſchloſſen, 
daß ein noch früherer Termin gewählt werde. (Bravo!) Wenn 


€ 


bier auf Aeußerungen, die angeblich außerhalb des Hauſes gefallen 


ſein ſollen, eingegangen werde, ſo könne er nur rathen, das nicht 
u thun; Aufgabe der Reichstagsabgeordneten könne es nur ſein, 
ſich mit Aeußerungen und Vorlagen zu befaſſen, die hier gemacht 
würden. (Zuſtimmung rechts. Widerſpruch.) 

Stagtsſekretär Graf v. Poſadowsky erklärt, daß er aller⸗ 
dings geſagt habe, die Abſicht der Aufhebung des Identitätsnach⸗ 
weiſes ſei gerade, dem oſtpreußiſchen Getreide den alten Markt 
wieder zu verſchaffen. Wenn der Abg. Haußmann einen Gegenſatz 
zwiſchen ihm (Redner) und Miquel zurecht gemacht habe, je ver: 
wechſele er den Exportpreis und die Bildung des Inlandspreiſes. 
Der Regierung könne man allerdings zuweilen kondoliren, nament⸗ 
lich in Bezug auf die Haltung des Angeordneten und ſeiner Freunde 
bei den Steuerfragen. 2 0 55 rechts.) 

Abg. Graf Schwerin (konſ.) wünſcht, daß die Vorlage zur 
Annahme gelangt, da ſie ſich vor andern dadurch vortheilhaft aus⸗ 
zeichne, daß ſie dem Handel ſowohl wie der Landwirthſchaft, wenn 
auch in ſehr verſchiedenem Maße, Vortheile bringe. Als eine Kom⸗ 
penſation der Aufhebung des Identitätsnachweiſes könne die Be⸗ 
ſeitigung der Staffeltarife nur betrachtet werden, wenn die letzteren 
zugleich mit dem Inkrafttreten des deutſch⸗ruſſiſchen Handelsvertrags 
ausgeſprochen würden. 

Abg. Graf Limburg ⸗Stirum (konſ.) erklärt, daß die Art und 
Weiſe, wie die Frage der Staffeltarife mit dem deutſch⸗ruſſiſchen 
Handelsvertrag verkuppelt worden jet, in den alle feiner Bartet- 
freunde höchſt peinlich und unangenehm empfunden worden jet. 
Die preußiiche Regierung, von der er wife, daß ſie an ſich nicht 
für die Aufhebung geweſen ſei, habe ſich in dieſer Frage nicht als 
eine ſtarke gezeigt. Im preußiſchen Abgeordnetenhauſe werde man 
auf die Sache zurückkommen. 

Staatsſekretär v. Bötticher erwidert, daß die preußiſche 
Regierung lediglich durch den lebhaften Wunſch der preußiſchen 
Intereſſenten, wie er u. A. in dem Antrage Eckels zu Tage getreten, 
ur Aufhebung der Staffeltarife bewogen worden jet, keineswegs 
durch andere Einflüſſe. 

Abg. v. Puttkamer⸗Plauth (konſ) bemerkt, die preußiſche 
dug get 5 bei Aufhebung der Staffeltarife einem Druck von 
außen gefolgt. 

; Staatsſekretär v. Bötticher ftellt dies entſchieden in Abrede. 

Die Generaldebatte wird geſchloſſen. 

Zur Spezialdebatte liegt über die Verwendung der Einfuhr⸗ 
ſcheine ein Kompromißantrag der Abgg. v. Bennigſen und Gen. 
vor, nach welchem der Bundesrath zum Erlaß von Vorſchriften 
verpflichtet werden ſoll, durch welche die Verwendung der Ein⸗ 
fuhrſcheine nach Maßgabe ihres Zollwerthes auch zur Begleichung 
von Zollgefällen für andere Waaren als Getreide geſtattet wird. 
(Nach der Regierungsvorlage ſollte der Bundesrath zum Erlaß 
ſolcher Vorſchriften nur „ermächtigt“ fein.) 1 

Nachdem Abg. v. VBennigſen den Antrag kurz begründet, 
die Abgg. Rickert und v. Puttkamer Plauth aber unter allge⸗ 
meinem Beifall auf das Wort verzichtet hatten, und Staatsſekretär 
v. Poſadowsky mit dem Antrag ſich einverſtanden erklärt, wird 


derſelbe angenommen und mit dieſer Abänderung das ganze Geſetz. 
Da Niemand widerſpricht, wird ſogleich die Geſammtabſtim⸗ 
mung über die Vorlage vorgenommen. Dieſelbe ergiebt die end⸗ 
giltige Annahme mit großer Mehrheit (dagegen ſtimmen nur die 
Sozialdemokraten.) 
Eine Reſolution der Abgg. v. Puttkamer⸗Plauth 
und Graf v. Schwerin, welche die Aufhebung der gemiſchten di 


Privattranſitläger, die vorwiegend ſpekulativen Zwecken dienen, 
anregt, wird angenommen, nachdem Staatsſekretär v. Poſadowsky 
erklärt hat, daß ſeitens des Bundesraths die Frage der Tranſit⸗ 
läger und Zollkredite eingehend geprüft werden ſolle. 

Damit iſt die Tagesordnung erſchöpft. 

Nächſte Sitzung morgen 12 Uhr. (Dritte Leſung des Etats.) 
—— !⅛——— —ſf—.—..—.—— ͤ——— 


Preußiſcher Landtag. 


Abgeordnetenhaus. 
36. Sitzung vom 14. März, 11 Uhr. 

Ein Geſetzentwurf, betr. die Errichtung eines Amts⸗ 
öl ind in der Stadt Rohnsdorf wird in erſter Leſung er⸗ 

edigt und in zweiter Leſung angenommen, ebenſo der Geſetzent⸗ 
wurf, betr. die Geltung des Aus führungsgeſetzes 

um deutſchen Gerichtsverfaſſungs⸗ Geſetz in 
0 oland und der Geſetzentwurf, betr. den Handel mit 
Antheilen und Abſchnitten von Looſen zu Privat⸗ 
lotterien und Ausſpielungen. 

Desgleichen wird der Geſetzentwurf, betr. die Abänderung 
von Amtsgerichtsbezirken nach kurzer Beſprechung in 
zweiter Berathung angenommen. 

Es folgt die zweite Berathung des Geſetzentwurfs, betr. das 
Ruhegehalt der Lehrer und Lehrerinnen an den 
öffentlichen nichtſtaatlichen Mittelſchulen und 
die Fürſorge für ihre Hinterbliebenen. 

Abg. Jaeckel (Freiſ. Volksp.) beantragt Zurückverweiſung des 
Entwurfs an die Kommiſſion. Der Antrag wird abgelehnt, und 
der Geſetzentwurf angenommen mit der von der Kommiſſion be⸗ 
antragten Reſolution, in welcher die Regierung aufgefordert wird, 
auch die Penſions⸗ und Reliktenverhältniſſe der an nicht ſtaat⸗ 
lichen 0 öheren Lehranſtalten angeſtellten Lehrkräfte einheitlich 
zu regeln. 

Der Geſetzentwurf, betr. die Abänderung des 8 211 des 
allgemeinen Berggeſetzes vom 24. Juni 1865 wird nach 
unerheblicher Debatte unverändert angenommen. 

Im Weiteren erledigt das Haus noch eine Reihe von Peti⸗ 
tionen ohne prinzipielle Bedeutung nach den Kommiſſtonsanträgen. 
Dagegen wird die Petition der Gemeinde Gaarden 
wegen Heranztlehung der Kantine der kaiſerlichen 
Werft zu der Gemeinde⸗Einkommenſteuer entgegen 
dem Kommiſſtonsantrag der Regierung zur Berückſichtigung über⸗ 
wieſen, obwohl der Geheimrath Brandt darauf hinwies, daß 
nach dem neuen Kommunal⸗Abgabengeſetz ſolche Genoſſenſchaften 
ohne offenen Laden nicht zur Gemeinde Eintommenſteuer beran- 
gezogen werden können. 

Durch Uebergang zur Tagesordnung werden erledigt die 
Petitionen wegen Nutzbarmachung neuer Apotheken⸗ 
Konzeſſtonen für die Gemeinden, betr. die Revi⸗ 
ſton der Hannoverſchen Städteordnung vom 24. 
Juni 1858, wegen Rückgabe eines von der Anſiedlungs⸗ 
kommiſſion in der Subhaſtation erworbenen 
Gutes, wegen Rückzahlung eines Stempelbetrages, 


3. Klaſſe 190. Königl. Preuß. Lotterie. 


Ziehung vom 14. März 1894. — 8. Tag Vormittag. 
Kur die Gewinne über 155 Mark find den betreffenden Nummern in Klammern 
beigefügt. Ohne Gewähr.) 
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um theilweiſe Rückerſtattung des von der Stadt⸗ 
gemeinde Berlin gezahlten Polizeikoſtenquan⸗ 
tums, wegen anderweiter Regelung des Reiterhufen⸗ 
Inſtituts in Kroppenſtedt. 

Durch Ueberweiſung zur Berückſichtigung werden erle⸗ 
digt die Petitionen wegen Bewilligung einer Entſchä⸗ 

gung für Schäden durch Ueberſchwemmung, 
wegen Wiedereinrichtung des Hauptgeſtüts zu 


Neuſtadt an der Doſſe. 5 
Durch Ueberweiſung zur Erwägung 
Petitionen wegen Aufhebung einer 
rekoanktion, betr. die Dienſtentlaſſung eines 
früheren Steueraufſehers zu Weſel, betr. die Aus⸗ 
führung einer Kanaliſation und die Regulirung 


werden erledigt die 
! o g. Mũhlen⸗ 


der Trinkwaſſerbrunnen zu Kranz. 

Als Material werden überwieſen die Petitionen über die 
Vermögens verwaltung in den katholiſchen 
Kirchengemeinden, betr. den Religionsunterricht 
der Kinder der Diſſidenten, und betr. die Rege⸗ 
lung der Gehaltsverbältniſſe der Lehrer an 
thier ärztlichen Hochſchulen. 


Damit iſt die Tagesordnung erſchöpft. 
Nächſte Sitzung Donnerſtag 11 Uhr (zweite Berathung der 
Sekundärbahnvorlage und Petitionen). 


Deutſchland. 


Berlin, 14. März. [Das Kaiſer Wilhelms⸗ 
Denkmal.] Der Reichstag hat nach den Beſchlüſſen der 
Budgetkommiſſion den Etarstitel „Kater Wilhelms⸗Denkmal“ von 
8 auf 4 Millionen herabgeſetzt, und die Sache tft ſomit einſtweilen 
formell erledigt. Freilich nur formell. Derſelbe Eindruck, den die 
Kommiſſtonsverhandlungen machen mußten, iſt von der Ver⸗ 
handlung im Plenum zurückgeblieben: Die Mehrheit weiß, will 
es aber nicht deutlich ſagen, daß es mit den bewilligten 4 Mill. 
nicht gethan ſein wird und daß die Reſtforderung unvermeidlich zu 
erwarten tft. Möglich ift es ja, daß dieſe ſpäter zu ſtellende For⸗ 
derung nicht gerade weitere 4 Millionen betragen wird, 
ſondern daß ſich die Denkmalsanlage vielleicht mit im 
Ganzen ſechs Millionen herſtellen läßt. 
vier Millionen nicht zu machen ſein wird, das 
jedem Unbefangenen klar und iſt es auch, wie wir wiederholen, der 
Reichstagsmehrheit. Auch hat eigentlich Niemand den ausſichts⸗ 
loſen Verſuch gemacht, ſich und anderen einzureden, daß die Ange⸗ 
legenheit jetzt endailtig geordnet ſei. Am offenſten war der Frhr. 
v. Stumm, der erklärte, er und ſeine Freunde verzichteten nur 
darum auf den Antrag, 8 Millionen einzuſtellen, weil ſolches Be⸗ 
ginnen gegenwärtig ausſichtslos erſcheine; „unter anderen Konſtel⸗ 
lationen“ aber würden die Freikonſervativen auf die Sache zurück⸗ 
kommen. Das heißt fo viel als: die Freikonſervativen ſind nicht 
nur gefaßt auf e ſondern ſie wünſchen ſie. Wenn 
die Sprecher der Nationalliberalen, der Konſervativen und des 
Centrums ſo weit nicht gingen, ſondern ſich ſtrikt an den Budget⸗ 
kommiſſtonsantrag hielten, jo war das nur korrekt. Es iſt ja 
nicht nöthig, daß man jetzt ſchon erklärt, unter Umſtänden ſpäter 
Nachbewilligungen machen zu wollen. Vielleicht geht es wirklich mit 
den vier Millionen ab; wer kann es wiſſen? Und wenn nicht, 
nun, ſo kann man ja der Zukunft ihre eigenen Sorgen über⸗ 
laſſen. Iſt dieſer Standpunkt begreiflich und nach Lage der Sache 
auch vielleicht der zweckmäßigſte, jo fehlt andererſeits dem Ver⸗ 
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Halten Idex Frelfinnigen Volkspartei und der ſüddeutſchen Volks⸗ 
partei, wie es der Abgeordnete Richter vertrat, die zwingende Kon⸗ 
ſequenz ebenſowenig. Dieſe Fraktionen find bereit geweſen, die 
vier Milllonen zu bewilligen, indeſſen nur, wenn der Staatsſe⸗ 
kretär von Bötticher klipp und klar erklären wollte, daß Nachfor⸗ 
derungen in gar keinem Falle kommen würden. Es war vorher⸗ 
zuſehen, daß Herr v. Bötticher dieſe Erklärung nicht abgeben konnte, 
chon aus äußeren Gründen nicht, weil der Bundesrath ja erſt be⸗ 
ſchlteßen müßte, was er natürlich erſt thun kann, wenn der Reichs 
tagsbeſchluß vorliegt. Aber auch aus inneren Gründen mochte und 
konnte der Miniſter die erwartete Zuſage nicht machen. Es iſt fa 
doch der Wille des Kaſſers, der nach der Entſcheidung des Reichs⸗ 
tags von 1890 allein darüber zu beſtimmen hat, wie das 
Denkmal ausgeſtaltet werden ſoll. Um den Widerſpruch 
dieſer Uebertragung der letzten Entſcheidung auf den Katfer hier 
und dem Geldbewilligungsrecht des Reichstags dort führt kein 
Ausweg herum, es fet denn, daß einer der beiden Theile feine 
Befugniſſe in die Hand des andern Theiles abgiebt. Entweder 
entſchließt ſich der Kaiſer, die ihm übertragene Entſcheidung mit 
dem Reichstage ſo zu theilen, daß die bewilligten Summen die 
unverrückbare Norm für die Geſtaltung des Denkmals bilden, 
oder aber der Reichstag, der ſich gebunden hat, giebt die Summen 
her, die für eine vom Kalſer allein zu beſtimmende Anlage nöthig 
erſcheinen. So ſtand es bisher, und jo ſteht es auch jetzt noch trotz 
des Beſchluſſes des Reichstags, der nur ſcheinbar endgiltig fit. 
Die vom Abg. Richter geforderte, von Herrn von Bötticher jedoch 
abgelehnte Verbindlichkeit, ſich mit den vier Millionen ein⸗ 
zurichten, ſetzt den Sachverhalt erſt recht in das hellſte Licht. Die 
Verhandlung iſt der Anlaß zu einem heftigen Zuſammenſtoße 
zwiſchen den Sozialdemokraten und den Herren v. Bennigſen, Lieber 
und v. Manteuffel geweſen. Der Abg. Singer erklärte, daß ſeine 
1 gegen jede Denkmalsforderung ſei, daß ſie kein Bedürfniß 
abe, dem Kaiſer Wilhelm ein Denkmal zu errichten. Hlergegen 
Run wandten ſich die genannten Redner mit ſtarken und wohlver⸗ 
dienten Aeußerungen, bei denen jedoch Eines immerhin auffällt: es 
wurde nämlich ſo dargeſtellt, als ſeien die Sozialdemokraten erſt 
jetzt mit ihren antimonarchiſchen Geſinnungen herausgekommen, 
ein Irrthum, gegen den Niemand lebhafter als die Sozialdemo⸗ 
kraten ſelber proteſtirten. Herr Bebel erklärte, daß ſeine Genoſſen 
Republikaner ſeien, und daß ſie am allerwenigſten einem 
dingt h der zwölf Jahre Sozialiſtengeſetz über die Arbeiter ver⸗ 
ängt habe, ein Denkmal errichten würden. Darob große, menſchlich 
begreifliche Erregung, nur daß es verwunderlich iſt, daß etwas 
vom ſoztaldemokratiſchen Standpunkte heraus Selbſtverſtändliches 
und zum Ueberdruß oft Geſagtes doch noch verwundern konnte. 
Des Notirens werth erſcheint der ungemeine Eifer, mit dem beſon⸗ 
ders der Abg. Lieber im Namen des ganzen Centrums, wie er 
ausdrücklich feſtſtellte, den Sozialdemokraten entgegentrat. Das 
Centrum ſucht neuerdings immer offenkundiger den Anſchluß an 
die leitenden Strömungen in der Regierung, ſo in den Marinefor⸗ 
derungen, ſo in der allgemeinen Führung der Parteipolitik. 


Lokales. 
Boien, 15. März. 

p. Verhaftung. In einer Fäkaliengrube in der Halbdorf⸗ 
ftraße wurde bekanntlich neulich die Leiche eines neugeborenen 
Kindes gefunden. Die unnatürliche Mutter iſt nun geſtern von 
der Poltzei in der Perſon eines im Hauſe dienenden Dienſtmädchens 
ermittelt worden. Daſſelbe wurde ſogleich verhaftet. 


3. Klaſſe 190. Königl. Preuß. Lotterie. 


Ziehung vom 14. März 1894. — 3. Tag Nachmittag. 
Mur bie Gewinne über 155 Mart find den betreffenden Nummern in Klammern 
beigefügt. (Ohne Gewäbr.) 
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* Beſitzwechſel. Das Grundſtück Ritterſtraße 9, dem nach 
Berlin kürzlich verzogenen Kaufmann Herrn Arnold Lichtenſtein 
gehörte, iſt für 210 000 M. an Herrn Rentier Gonſtor, hier, verkauft 
worden. 


Aus der Provinz Poſen. 
S Meierik, 


Propſt Szymanski (Pole) 7180 Stimmen, 


Landrath a. D. v. Dziembowski (Reichsp.) 4583 ? 
Redakteur v. Moſch (Antiſem.) 2975 „ 
Tiſchler Stolpe (Soziald.) 193 „ 
Hofbeſitzer Dau (Freiſ.) 33 
Zerſplittert 9 92 


Summa 14973 Stimmen. 


Aus 23 Ortſchaften liegen bisher keine Berichte vor, jedoch ändern 
dieſe nichts mehr an dem Endergebniß, ſo daß 
mit Landrath v. Dziembowski zur Stichwahl kommt. Es 
freulich, daß die Wühlereien der Anttſemiten nicht mit d 
feierten die 
Antiſemiten mit ihren Häuptlingen in Erwartung der Siegesnach⸗ 
richten aus ihrem Eldorado, dem Kreiſe Bomſt, den Sieg ſchon im 
voraus, um heute deſto niedergeſchlagener einherzugehen. In un⸗ 
ſerm Orte hat die Wahlbetbeiligung gegen das Vorjahr abgenom⸗ 


hofften Erfolge gekrönt worden ſind. Geſtern 


men; fe betrug damals 78 Proz., jetzt kaum 70 Proz. 


Celegraphiſche Nachrichten. 


Köln, 14. März. Nach einer Meldung der „Köln. Ztg.“ aus 
Petersburg begtebt ſich der Botſchafter General v. Werder morgen 


mit kurzem Urlaub nach Berlin. 


Bremen, 14. März. Eine dem „Norddeutſchen Lloyd“ 
aus Rio de Janeiro ſoeben zugegangene Depeſche beſtätigt, 


daß der Aufſtand daſelbſt beendigt iſt. 


Wien, 13. März. [Abgeordnetenhaus .] trag 

niſter⸗ 
präſtdenten Fürſten Windiſchgrätz in der letzten Sitzung ertheilte 
Antwort auf Biankinis Jaterpellation betreffs angeblicher Truppen⸗ 
Grenze, wurde mit großer 
Majorität abgelehnt. — Der Finanzminiſter Dr. v. Plener über⸗ 
mittelte die Nachtragsvorlage zum Budget, welche die Erhöhung 
der Aushilfe für Staatsbeamte von einer Million Gulden auf 


Biankinis, die Debatte zu eröffnen über die von dem 


zuſammenziehungen an der ſerbiſchen 


anderthalb Millionen betrirt. 
Wien, 14 März. 


gen mit Rußland unverändert an. 


Wien, 14. März. Der Ausſtand bei der Neuen Wiener 
Die Ausſtändigen verſuchten 
mehrfach, die Nichtſtreikenden an der Fortſetzung der Arbeit zu 


Tramway ⸗Geſellſchaft dauert fort. 


hindern, wobei es zu belangloſen Ruheſtörungen kam. 
Peſt, 14. März. [Oberhaus.] 


land betrifft, wurde unverändert angenommen. 
Rom, 14. März. 
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14. März. [Wahlergebniß.] Nach 
den bisher eingegangenen Nachrichten über die geſtrige Reichs⸗ 
tags⸗Erſatzwahl iſt das Reſultat derſelben folgendes: 


Probſt Szymanski 


Das Herrenhaus nahm die Regierungs⸗ 
vorlage, betreffend die proviſoriſche Regelung der Handelsbeziehun⸗ 


Die Regierungsvorlage, 
welche die proviſoriſche Regelung der Handelsbeziehungen mit Ruß⸗ 


[Deputirtenkammer.] Der Kriegs⸗ 
miniſter Mocenni erklärte, eine öſterreichiſche Firma habe ein An⸗ 
gebot auf die Lieferung von Gewehren für die italleniſche Armee 


mit kurzer Lieferungszeit gemacht; er habe das Angebot jedoch 


nicht beantwortet und nehme es auch ohne Zuſtimmung des Par⸗ 
laments nicht an; er werde niemals etwas zum Nachtheile der 
italtentſchen Arbeiter und der nationalen Arbeit unternehmen. 


Abbazzia, 14. März. Die deutſche Kaiſerin und die 
kaiſerlichen Kinder machten heute Vormittag in Begleitung des 
Ober⸗Hofmeiſters Frhrn. v. Mirbach einen Spaziergang. Das 
Wetter iſt trübe, zeitweilig Sonnenſchein. 

Turin, 14. März. Koſſuth verbrachte eine ſchlafloſe Nacht 


mit leichter Pulsſchwächung und mit in kurzen Zwiſchenräumen auf 
einander folgenden Delirien. 


Petersburg, 14. März. Die Südoſtbahnen haben die 
Erlaubniß erhalten, dreißig Lokomotiven im Auslande, aber 
ausſchließlich in Deutſchland, zu beſtellen. 

Paris, 14. März. Heute früh wurden 5 Anarchiſten 
verhaftet. 2 

Paris, 14. März. Nach Meldungen aus Rio de 
Ache haben ſich die Aufſtändiſchen auf Gnade und Ungnade 
ergeben. 5 

London, 14. März. Das Unterhaus verwarf nach 
mehrſtündiger Debatte ohne beſondere Abſtimmung die vor⸗ 
liegende Adreſſe und nahm auf Antrag der Regierung eine 
neue Adreſſe an. 

Stockholm, 14. März. Beide Kammern bewilligten 
1½ Millionen Kronen für die Flotte zu Schiffsneubauten. 

Chriſtiania, 14. März Das Storthing berteth den von Ull⸗ 
mann geſtellten Antrag, wonach der Univerſttätsetat nur unter der 
Bedingung bewilligt werden ſoll, daß die Regierung bei der Be⸗ 
ſetzung von vakant gewordenen Lehrſtühlen die Namen der in Aus⸗ 
ſicht genommenen Profeſſoren dem Storthing vorlege. Staatsmi⸗ 
niſter Stang erklärte, die Regierung werde im Falle der Annahme 
dieſes Antrages den Univerſttätsetat in gleicher Weiſe wie den 
Konſulatsetat behandeln, ſo daß die Kredite, an welche die genannte 
Bedingung geknüpft ſet, gar nicht verwendet werden würden. Nach 
lebhafter Debatte wurde der Antrag Ullmann mit 59 gegen 55 
Stimmen angenommen. Alsdann wles das Storthing auf Antrag 
Skaar die Vorlage, betreffend das Gehaltsregulativ für Marine⸗ 
Offiziere, an die Kommiſſion zurück. Skaar beantragte außerdem, 
den Sold der höheren Marine ⸗Offiziere herabzuſetzen. 


Telephoniſche Nachrichten. 
Eigener Fernſprechbtenſt der „Bol. Ztg.“ 
Berlin, 15. März, Morgens. 

Zu der dritten Berathung des Etats im 
Reichstage beantragen die Abgg. Hammacher (nl) 
und Graf Hompeſch (Ctr.), unterſtützt von verſchiedenen 
Abgeordneten anderer Parteien, einige in der zweiten Leſung 
gemachten Abſtriche an den Forderungen der 
Militärverwaltung wieder aufzunehmen. 


Wien, 15. März. Der Valutaausſchuß beendete he 
die Berathung der Valutavorlage. ſchuß beute 


Prag, 15. März. [Prozeß gegen die Mörder 

J] Der Angeklagte Kriek leugnet die Mitwiſſen⸗ 

ſchaft und erklärt ſich bezüglich der Verbreitung des jung⸗ 

czechiſchen Manifeſtes für unſchuldig. Das Verhör der 

Angeklagten wird ſodann geſchloſſen und mit der Vernehmung 
der Zeugen begonnen. 

Rom, 14. März. Wie in Börſenkreiſen verlautet, hat der 
„Credito mobiliare“ zur Befriedigung ſeiner Gläubiger ein 
Arrangement getroffen. Der „Credito“ proponirte 30 Proz. 
baar und 35 Proz. nach 6 Monaten zu zahlen. Für den 
Reſt ſind die Gläubiger, welche nicht die völlige Liquidation ab⸗ 
warten wollen, verpflichtet, Aktien zu nehmen. 

Abbazia, 14. März. Die Kaiſerin empfing heute 
Mittag den Beſuch der Großherzogin von Tos⸗ 
cana. Um 3 Uhr begab ſich die Kaiſerin mit den 4 älteſten 
Prinzen in Begleitung des Hofmarſchalls Grafen Mirbach und 
einer Hofdame an Bord des Schulſchiffes „Moltke“, wo ſie 
ſich nach der Beſichtigung ſämmtliche Offiziere vorſtellen ließ 
und kehrte um 4 Uhr zurück. Bei Ankunft und Abfahrt gab 
das Schulſchiff 21 Salutſchüſſe ab. In den Rasen ſtanden 
Matroſen und brachen in Hurrahs aus. Um 5 Uhr erwiderte 
die Kaiſerin den Beſuch der Großherzogin von Toscana in 
Voloska. 

London, 14. März. Während eine Gruppe von 400 
Schülern in Gadalnung photographirt wurde, ſtürz te 
das Holzgerüſt ein, auf welchem die Schüler ſtanden. 


40 Knaben ſind ſchwer verletzt. 0 
Brüſſel, 15. März. Die „Gazette Nationale de 


Bruxelles“ meldet, daß der König, der bisher auf Schloß 
Kiergnon weilte, geſtern nach San Remo abgereiſt iſt. 

Rio de Janeiro, 14. März. Die bei Ilhagrande 
liegenden Schiffe der Auf ſtändiſchen „Aquidaban“ und 
„Republika“ werden ſich wahrſcheinlich auch ergeben. 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Poſen 
i i 1894. N 


2 


m März 
ürometer auf U 
Gr. rednz. in mm: 
66 m Sechöhe. 


Datum 
Stun de. 


x 
Wetter. Gel 


Wind. t. Cel. 
Grab 


14. Nachm. 4 746,6 leicht bedeckt +8 

14. Abends 9 746 8 S ſchwach bedeckt 1) + 5,2 

15. Morgs.7 746,0 SSWl. Zug! bedeckt 2 ＋ 3,7 
) Vor⸗ und Nachmittags ſchwacher Regen. ) Nebel. 


Niederſchlagshöhe in mm am 14. März Abends 9 Uhr: 0,5 
Am 14. Mär; Wärme ⸗Ataxzimum 9,6 Cell. 
Am 14. Wärme⸗Minimem + 5,0 


Waſſerſtand der Warthe. 
Poſen, am 14. März Morgens 284 Meter. 
„ 14. = Mittags 2,84 0 
„ „ 15. Morgens 2,84 zu 


—̃ͤ—ü—᷑—ͤ—.—᷑—ä—᷑ñ́ p— —⅛‚— ͤä——— — EEE EEEEEEEEEEEETTEEEER 
Fonds⸗ und Produkten⸗Börſenberichte. 
Fonds⸗Berichte. 

* Berlin, 14. März. [Zur Börſe.] Dieſelbe feſte Stim⸗ 
mung wie geſtern und dieſelbe ruhige Entwickelung des Verkehrs, 
ſo ſtellt ſich der Verlauf der heutigen Börſe dar. Es ſind keine 
neuen anregenden Momente hinzugetreten und die geſtrige Mel⸗ 
dung von der nahen Ankunft des ruſſiſchen Thronfolgers in Berlin 
wird allſeitig dementirt. Dennoch iſt zu konſtatiren, daß die Wir⸗ 
kung des deutſch⸗ruſſiſchen Zollvertrages auch heute hervortrat und 


Af, x auf dem el worüber weiter unten berichtet wird. 
fangs wollte man hie und da für eine ungünſtige Beeinfluſſung 
der Tendenz das Gerücht von einem Mißerfolg der anlage von 
40 Millionen öſterreichiſcher Goldrente ausnutzen. Bei dem hohen 
Ausgabekurs der Anleihe iſt dies als ein annehmbarer Erſatz zu 
bezeichnen, da ſpekulative Zeichnungen dabei keine Rechnung finden 
konnten und daher entfielen. Dann wurde die Steigerung des 
Privatdiskonts um ½ als ein ungünſtiges Symptom bezeichnet, 
allein es iſt bekannt, daß vor der Quartalwende und bei der Nähe 
des Termins der Kuponauszahlungen ſtets das Geldangebot ſich 
etwas vermindert. n Laura ⸗Aktien fanden große ſpekulative 
Käufe von Vorprämien ſtatt, angeblich auch für Wiener Rechnung. 
Am allgemeinen dürften wohl die geſtern von uns gebrachten 

achrichten von ſtarken ruſſiſchen Beſtellungen, die in Oberſchleſten 
vorliegen, den Anſtoß zu der feſteren Haltung gegeben haben. Die 
rheiniſch⸗weſtfällſchen Eiſenwerthe wurden weniger lebhaft ge⸗ 
handelt, konnten aber ihren Kurs ebenfalls ſpäter beträchtlich 
erhöhen, zumal als die rheiniſchen Blätter nunmehr auch beſtä⸗ 
tigen, daß eine Tendenzbeſſerung auf dem Eiſenmarkte zu kon⸗ 
ſtatiren iſt. (N. 3) 


Breslan, 14. März. (Schußkurſe.) Feſt. 


Neue Zproz, Reichsanleihe 87,55, 3½ proz. 55 ⸗Pfandbr. 99,40, 


Hamburg, 14. März Dadeimerlt Schlußbereicht) Rüben⸗ 
Robzucker I. roeut Bad 88 pCt. Rendement neue Uſance, frei 
an Bord Hamburg ver März 12,92%,, zer Mat 1287¼, per Aug. 
12.97 ½, per 285 12,35. Stetig. 

Hamburg, 14. März Kaffee. (Schlußbericht) Good average 
Beben pie 82¼, per Mai 81, per Septbr. 77½, per Dezbr. 734. 
2 aupt 2 


Paris, 14. März. (Schinz) e ruhig, 88 Proz. loto] Milde. 


35,50. Weißer Euler ruhig, 


Nr. 3 per 100 Kilogramm ver 
per März 1 15 


ie April 37,75, per Weat-Muguit, 38,00, 
p. Den. Januar 35 


aris, 14 2 55 Getreidemarkt. (Schlußbericht.) Weizen 
behauptet, 3. März 20,20, per April 20,30, per Mai⸗Juni 20,60, per 
Mai⸗Auguſt 20,70. — Roggen ruhig, per März 14,20, per Mai- 
Auguſt 14,50. Mehl matt, 3. März 42,20, per April 42,70, 
p. Mai⸗Junt 43,40, per Mai-Auguft 43,80. Nüböl feſt, ber 
März 59,75, per April 59,75, per Mal⸗Auguſt 55,25, per Septbr.⸗ 
Dezember 52.00. irttus träge, ser März 36, 75, per April 
er a aan 37,50, per Septbr.⸗Dezbr. 37,50. — Wetter: 
egnert 

Havre, 14. März. W der Hamb. Pe a Weimann Ziegler 

u. Sa Kaffee in Revue 2900 85 a 10 Points Baiſſe. 

Sa Rezettes für 2 Tage. 

‚Sao, 14. Mürz. Taten N Hamd. Firma Peimann, Ziegler 


er 14. März. Welzen per März 60 C., p er 


Mai 62½ C 


Berliner Produktenmarkt vom 14. März. 
Wind: SW. früh + 6 Gr. Reaum., 750 Mm. — Wetter: 


Die Abſchwächung, die ſich geſtern zum . nach Erledi⸗ 
gung der Deckungsfrage im Verkehr mit Roggen bemerkbar 
machte, iſt heute in entſchiedene Ermattung übergegangen, theils 
weil nunmehr auch wieder eee hervortrat, theils 
aber auch, weil die Frage nach Waare im Lande anhaltend äußerſt 
gering bleibt, indem ſpeziell die Konſumgeblete noch große Beſtände 
aufweiſen; es iſt das offenbar ein Beweis für den in der That 
enormen Umfang unſerer vorjährigen Ernte, wenn auch die Be⸗ 
merkungen des Herrn v. Marſchall in geſtriger Reichstagsſitzung 
inſofern wohl nicht ganz zutreffend ſind, als anſcheinend die deutſche 
Ernte mit der preußiſchen verglichen if. Die Preiſe für Roggen 
ſchlteßen ca. 75 Pf. niedriger als geſtern; aber auch Weizen hat 
bene ban verloren, während H afer nur 25—50 Pf. nach⸗ 
gegeben ha 

genmehl wurde 5 Pfg. billiger offerirt. 


Nonfol. Türken 24 10, Türk. Jooſe —,—, 4proß. ung. Golbrente Rü bl zeigte dieſelbe Tendenz wie geſtern, nahe Lieferung 
96,60, Bresl. 290 Sale 99,35, Breslauer Weihslerbant 98 40, Kaffre, good average 1 v. Mürz 102,50, per Mai] war oh, entfernte eher feiter. 
10100 mcih 225,80, © antverein ae Donnersmarckhütte 101, 00 5. Sept. 97,00. 8 205 r Verkehr in Spiritus wurde heute durch die ſoeben 
101 00, Flöther ehr —.— witzer Aktien⸗Geſellſchan Beitverpen, 14. Mär eummarkt. DE) Rafs veröffentlichten ſtatiſtiſchen Zahlen für letzten Monat ungünſtig be⸗ 
Berg au u. Hüttenbetrieb 139.30 Oderſchleſ Eiſenbahn 71,75, finirtes Type weiß loko 13% bez., 12, Br., per April 12%, Br., einflußt; die Preiſe 9 eine Verſchlechterung von ca. 20 Pfg., 
Oberſchleſ. Portland⸗Zement 900 end: Zement 155.00, Oppeln. per Mai 12 Br., per Sept.⸗Dez. 12½ Br. Feſt. freilich bei ganz geringem Geſchäft. Gekünd'gt 20.000 Liter. 
ent 116,10, Kramſta Schleſ. Zinkaktien 182, 75. Laura⸗ Amsterdam, 14. März. Getreidemarkt. Weizen auf Termine Weizen loco 135—146 Mik. nach Quaittät gefordert gelber 
tte 128,75, Verein Oelfab 8.8400 Oeſterreick. Banknoten 163,80, träge, per Mat 143, per Nov. 149. — Roggen loko geſchäftslos, bavelländiſcher 141 Mk. ab Bahn bez., Mea! 143,5 143 Mk. bez., 


. Bantnoten 219,75, Sichel. Cement 1 4proz. Ungarische 
er 92,00, Breslauer elektriſche Straßenbahn 129 00 
London, 14. März. (Schlußkurſe.) Feſt. 
Engl. 2½proz. Conſols 99/6, Preußiſche proz. Conſols —.—, 
1 alien. Byron, tente 74¼ Lomburben 9%,, Aproz. 1589 Ruſſen 
00°,,, konv. Türken 23°/,, öſterr. Siloerr. —,— öſterr. 
ofbrente 900% Aproz. ungar. Goldrente 95 ¼, Abrbrent. Spanier 


auf Termine unverändert, per März 104, per Mai 105, per Juli 

Herbſt 22 b. 110. — Rüböl loko 23, per Mai 22¼, per 
er 2 

Aenſterdam, 14. März Dancazinn 45. 

Amſterdam, 14 März. Java⸗Kaffee goob erbinarv 1¾ 

London, 14. März. Soilti⸗Kupfer 41, p. 3 Monat 41/1. 

London, 14 März. An der Küſte 3 Ziikenfabumgen angeboten. 


Juni 144—143,75 Mk. bez., Jun 145—144,75 Mk. bez., September 
re 50 M. bez 

Roggen DE 118—123 M. nach Qualität gefordert, 05 
mlündiſcher 120 — 120,50 M. ab Bahn bez., April 123— 122,75 
bez., Mat 125,50 — 125 Mk. bez., Juni 123125 75 Mt. be J 
126, 75-12 6,50 M. bez., September 129,50 —129 25 Mk. bez 


Mais loko 108-118 Mark nach Qualität 10 


März 

64 /, 3½ proz. Egypter 100%,,, Aproz. unific. Egypter 103°/,, 4% proz.] Weiter: Schön. 107,25 Mk. nom., Maf, Juni u. Juli 105- 104 75 M. bez., Sep⸗ 

Trlbut⸗ l a 6HrD3. Me Tikaner 62, Ottomanb anbanf 15, Ca: @lasaotv, 14. März. Robeifen. (Schluß.) Mixed numbers tember 105,50 M. nom. 5 1 
90 Pacific 70¼, De Beers neue 16, Rio Tinto 14½, 4prozwarrants 43 fh. 2 5 


hl 59, 6proz. fund. arg. A. 70, proz. arg. Goldanleihe 
4% proz. äuß. do. 40 ½, Zproz. Reichsanleihe 88, Griech. 81er 
St eihe 29¼, do. 87er Monopol⸗Anl. 22 a} Mr een 1889er 
23 Braſ. 89er Anl. 61½, Platzdistont 1, Silber 27/4. 
Frankfurt a. M., 14. März. (Effetter⸗Sozletüt.) Schluß.] 
En. Kredltattlen 298%, Franzoſen 277°, Lombarden 90°/,, 
ngar. Gowrente 96,60 Gotthardbahn 158,70, Diskonto⸗ Kon 


Wiverpool, 14 März. Nachm. 4 Uhr 10 Min. Baumwolle. 
Umſatz 12 000 Ballen, davon für Spekulatton und Export 1000 
Ballen. Weichend. 

Middtl ⸗mertkan. Lieferungen: März⸗April 40% Käuferpreis, 
pre Mat 4%, do., Mai⸗Junt 4 do., Juni⸗Jult 49, Verkäufer⸗ 
preis, Juli Auguſt 4504 Käuferpreis, verlieren 0 % do., 
September⸗Oktober 4 do., Oktober⸗November 4 


1 1 ge! fte loco per 1000 Kilogramm 107—180 M. nach Dun 
ät ge 

afer loko 134—176 M. per 1000 Kilo nach Qualität gef., 
mittel und guter oft» und weftpreußiſcher 139—156 M., do. pom⸗ 
merſcher, uckermärkiſcher und mecklenburgiſcher 140 —158 M., do. 
ſchlefiſcher 140-157 M., feiner Bas de pommerſcher une meck⸗ 
lenburgiſcher 162-171 Mk. ab Bahn bez., Mat 134 Mk. bez., 
Juni und Sult 183,25—133 M. bez 


1 d. d 
1 570 9060, Dresdner Bank 40,50 Berliner See aft Leith, 14. DE [Getreidemarkt.] Markt een leblos Erben Kochwaare 160—190 M. per 1000 Kilogr., Futte r⸗ 
135,60, Bochumer Gußſtahl 38, 40, Dortmunder Union St.⸗Pr bei weichenden Preiſen. wagre 138—152 M. per 1000 Kilo nach Qual. bez., Viktoria en 
64.30, Gelſenkirchen 148,10, Harpener Bergwert 138,10. Hibernia MNewnork, 13 März. Waaren bericht. Baumwolle in New⸗ 210—225 M. bez. 
118 30, Laurahütte 129, 8 Zproz. den 22,40. Italieniſche York 7½, bo. in Neweidilennd 7½% Petroleum ruhig, bo. Mehl. W Nr. 00: 19,00 —17,00 M. bez., Nr. 0 
Mitteimeerbahn 79,00, Schweizer Centralbahn 120.30, Schweizer in New⸗Hork 5,15, do. in Philadelpzia 5,10, do rohes 6.00. do.] und 1: 16,00 14.00 M. bez. Roggenmehl Nr. 0 0 15,50 
Norboftbahn 109,70, Schwe elzer Union 79,40, Node n certifik., per April 88. Schmalz Weſtern ſteam 7,12, do. 


0, Not. Nen t o 
Nau 106,00, Schweizer Simplonbahn 59,70. 


Rohe u. Brothers 7,50, Mais p. März 44¼, do. p. April 43 ½5 do 


bis 15 M. NS Abril 15,75 Mk. bez., Mat 15,85 Mk. bez., Juni 


15,95 Mk. bez., Juli 16,10 M. bez 


Mertfaner 60,70, Italiener 74,90, Ediſon Aktien —. Ruble ver Mat 43 ½. Rotzer Winterielzen 62½, do. Weizen der März Petroleum lolo 18,60 M. bez. 

Hamburg, 14. März. Privatver kehr an der Hamburger 5 155 Weizen p. Mai 62 ½, do. N Juli 640, do. Weizen Rüb 1 leko ohne Faß 43,7 Mt. bez., April⸗Mal 44—44,1 
Abendbörſe.) Kreditaktien 29875, Oſtpreußen —,.—, Diskonto⸗ 0%. — 5 nach Liverpool 2½ Kaffee fair] Mk. bez., Mai 44,3 Mk. bez., Oktober 45,3 Mk. bez 
Kommandit 190,50, Italiener 74,90, Packetfahrt —,—, Ruſſiſche 1125 Nr. 7 17%, d o. Rio Rx. 7 p. April 16,15, do. Rio Nr. 7 p. Spiritus unberſteuert zu 50 M. Verbrauch sabgabe foto 
Noten 219,75, Laurxahüt te —.—, Deutſche Bank —,.—, Lombarden | Juni 215 „45. Mehl, Spring clears 2,15. — Zucker 2¼6. — Kupfer] ohne Saß 50,7 M. bez., unverſt. en 70 M. Verbrauchsubgabe lolo 


—.—. Ziemlich feſt 


1570 9 


go, 13. März. Weizen März 56°/,, per Mat 58/8. — 


ohne Faß 30.9 M. bez., März 35 M . bez., April ! 


Juni 36, 2-86, 336, 2 


35,5 — 35,6 — 85,5 


Mk. bez., Mai 35,8—35,9—35 8 ME. bez., 


Bremen, 14. März. (Börſen⸗Schlußbericht.) Raffinirtes Pe⸗ Mals Mere 2 J. — Speck ſhort clear 6,30, Pork per März 10.85. Mk. bez., Juli 36,6— 36,7366 ar bez., Auguſt 37—86,9 Mk. bez., 
oleum. Offistene Notirung der Bremer Petroleumbörſe.) . N September 37 Fele 2. M. 
S 9 ne Br. Telephoniſcher Börsenbericht. Kartoffelmehl März 14 75 M. bez. | 
aumwolle 


Schwach. ten, middl. loko 38%, Pf. 


Wolle. Umſatz: 
Packen St. Fellx — Faß Kentucky, 


Tabak. 


Umſatz: 


Berlin, 15. März. 
Hamburg, 14. März. 


Wetter: Veränderlich. 
Salpeter loko 9,35, April 8,50, 


103 Seronen Havannah, 327 Faß Virginy, 287 Seronen Carmen.] Mai 8.35. Feſt. 


Kartoffelſtärke, trockene, März 14 75 M. be 
Die Regulirungspreiſe wurden feſtgeſetzt: 


„ bez. 
t für Spiritus 70er 
auf 35,00 Mk. per 10000 Ltr. Proz. (N. Z.) 


x Feste Umreobnung: 1 Livre Sterline — 20 . 1 Rubel — 2,26 M. Sulden holl- EW. 
* 


I Gulden österr. W. J, 70 M. Z3Gulden nd 12 4 =I. 26 F i rare oder I Tus oder ı Pasotu 80 Ff e | 

; -Diskonto hselv.44.MärzlBensch.20T.L.| — |108,50 6. Schw. Hyp.-Pf.| 4½ [101,40 G. Wrsch.-Teres.| 5 |442,00 bz $Baltische gar....]|5 1101,70 8. Pr.Hyp.-B.1. (ez. 1200/43 6 | 

Bank-Diskonto wechselt: 4: Mrs Ng ne. P- 3½ 13,80 C Serb.Gid-Pfab.|5 "| 72,50 G Wrsch.-Wien. — 24225 b ! IBrest-Grajewo....) 5 ; 1 do. do. vi. (r2.110)[5 | — 138,00 

S af 8T. me en bz 3½ do. Rente 5 63,80 br. 'Weichselbahn | 5 8 Gr. Huss. Eis. gar| 3 a 40 div. Sog. (ez. 1003, 96.80 — 71,50 bz& 

London 20,445 b 3 129, 90 8. do. neue 855 3 80 bz ivang.-Dombr. g. 4½ . 90. C2. 100% 10,00 6. — 4 | 

En X ale 37 4,10 bzG Stoch. Pf. 195 2 ½ 102,80 bz G. Koziow-Wor. g. 5 96,60 br bes. Hyp.-Vers.-Gert. 40 „| 81, e ! 

wien . ’ do, St.-Ani.86| 4 00,20 G. do. 1889 do. co. do. ‚104,70 8. bz 

Potersburg. 87 3W. Span. Schuld. & 64,75 GC fal. Merid.-Bah 7% 406·80 br ldo.Chark.As.(0)| 4 | 97,100: do. co. 905 3 96,40 bz 444,00 bzB. 

Warsohau...\5 | 8 T. |247,60 be BRITEN TürkA.1865in — "95 30 bz@.1d0.(Oblig.) 1889| 4 97,25 bz Schles. B. 405 (12. 10 7,75 

in Berl.3. Lomb.31/,u.4.Privatd.47/gbz Pfd.Sterl. ov. 1 69, 25 br G Kursk-Klew cone 2 97,50 be G. do. (rz. 100 77 111,25 6. 54,80 bz G. 

Fer e . en do. do. 8. 1 124.20 1228 Losowo-Sebast. | 5 Stettin. Nat. Hyp. Cr. 235,50 bz G. 

Ba oten u. Coupons. do do. do. C. 1 25,25 bzG. 113,70 bz Mosco-daroslayv/ 5 do. do.(rz. 1400 323105, 75 C. #Bresi. Oelw. 284,25 be G. 

Souvereigns .. 20,40 G. do. Consol.90 4 83,25 bz do. Kursk gar. 4 92,10 G. go: do. (rz.110)]4 do. Sprit-A.-C. 109,00 C. 

20 Franos-St do. Zoll-Oblig| 5 do. Rjäsan gar. 4 | 98,60 G. do. (rz. 100 4 104,40 8. }Deutsche Asph... 81,00 8. 

Seid. Dollars 356  |Chines. Anl. Trk.400Frc.-L 05 102,25 bzG. do. Smolenskg- 5 108,20 c. RE 13473 beG. 

t. IA Pfd.Sterl. i „ Orel-Griasy conv 6,80 G. ankp: 5 

Ee diet. 100 For. k 96,50 B. N EM Poti-Tiflis gar. 5 ER.Sprü-Prod.H| 44 | 7000G | 127,90 b G. 

Oestr. Noten 100 fl. 4, 404,80 b. | Eisenb.-Stamm-Priorität. frjäsan-Koziowg| 4 9,0 c Berl. Cassenuer.| 51 29,25 . 3%, 11275 C 

Buss, Noten 100 fl. 103,50 G. e Zn Rad be; AlBohk Monza: 8 3789 g | do-Handsisges.| 5 139.60 bad 12% 182755 8 

5 ybinsk-Bolog. .. bz 5 117 1 3 
8 20 bo bd . eren. — 1257,50 @ jüresi-Warseh| 5 105,10 c Sale 0 Fee e 4 34,00 8 
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